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an Lnäßiſ et e ehe und
ngeh Sonntag früh 7 Uhr.Stoff Lin bdition große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentkiche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementsgreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. I Mark

25 Pfg. durch die PoſtShlipſe, Hohtin

hüte! Donnerstag den 6. Juni.
tand geſ.

ch Extrablatt veröffentlichten wir geſtern
50 Pf. un I mittag folgendes an den Reichstagsabgeordneten

bei e e e eton demſelben freundlichſt zur Veröffentlauth übergebenes Telegramm über das Befinden

Majeſtät des Kaiſers
rlin, den 5. Juni 1878, 12 Uhr 42ren ken Nachmittags (in Merſeburg
en 1 Uhr 20 Minuten).

Achtungewol Wölfel, Merſeburg.
acht gut. Kopfwunden heilend.l. en unverändert. Fieberfrei-

Schnüren m ſeit Kräfte gehoben

r reich aſſorhtſ

Armge
Geringer

Kach einer der „NationalZeitung“ zugehendeni Ritter kann auf Grund der verläſſigſten Jn

J tionen verſichert werden, daß der ja immerhin6 Oben Krankheitszuſtand des Kaiſers der Be
ſtüng einer Lebensgefahr keinen Raum giebt,

rſebun ſie Aerzte vielmehr nach wie vor hoffnungsvoll
ünſtigen Ausgange entgegenſehen. Am 4. d.

ttag) von tag 11 Uhr erfolgte die. Umbettung des
n Kaum Um die vorgedachte Stunde fand auch
län g Hlenge Eteuerung des Verbandes ſtatt. Die Aerzte
s hieign Geſnſhe dem Zuſtand der Wunden am rechten

arm durchaus befriedigt. Die Beſeitigung der
hwulſt und die Vermeidung des Umſtandes, daß

e an lgegent in Mitleidenſchaft gezogen werde,
e en ihre Hauptſorge. Der Kräftezuſtand des
u Arſe a dee iſt ſeit demſelben Tage erfreulicher Weiſe
ello und l n. Wie von Seiten der Aerzte der Um
je Nat, An des Kaiſers mitgetheilt worden, würde ſich

r tun der 10 Tagen erſt überhaupt etwas Be
e Er neres über den Verlauf der Krankheit feſtſtellen
alter RBSmerkt ſei übrigens, daß ſich nachträglich

den ehe e der Aktentäter ſchoß, auch mit Rehpoſten
hat, daß die Büchsflinte, mit

n war, welche in den Helm einſchlugen.e in die a e

angende Nun n Brief, der für den Mörder Nobiling am
vorher bin h kurz nach der That aits London einlief,
t Nacht demſelben eine ausführliche und objee
m cm Shilderung der ſcandalöſen Vorgänge vor der

aſen, d h en Botſchaft in London während der Ueber
cht mehr afſt ing der bekannten Arbeiter- Adreſſe an den
pedition iſt en Kronprinzen. Auch dieſer Vorgang ge
lagen en dadurch für die Attentatsgeſchichte noch nach

3.

lzé von gen h an ntereſſe
von u hemaliger Mitſchüler des Attentäters entwirft

ſelben folgendes der Wirklichkeit wohl am nächſten
des Bild: Karl Nobiling, zeigte während ſeiner

I Shülerlaufbahn nur ſehr geringen Fleiß. Wenn
r Arbeit abſchreiben konnte, that er es gewiß

n ſtieg er regelmäßig von Klaſſe zu Klaſſe. Sein

et und vor Allem ſein klarer,
nende Verſtand ließen ihn alle Arbeiten

igteit bewältigen. Es fehlte ihm voll
an Gemüth. Alle ſeine Handlungen waren

n et und zeugten von ſchrankenloſer Selbſtſucht.
e Dichten und Trachten ging auf Gelderwerb.

ämals frauten wir ihm zu, daß er für Geld
e geringſten Gewiſſensbiſſe ſeinen beſten Freund

ch habe niemals einen Menſchen kennen ge
dem jede Spur von Jdealismus ſo voll

abgegangen wären Wenn wir warmherzige
m hurch den Vortrag unſeres Geſchichtslehrers für
ſtöriſche Größe uns begeiſtern ließen, lachte No

uns aus und fragte wohl höhniſch, was unſere
uns einbringe. Alles, was anderen Menſchen

nd heilig war, unterlag ſeiner hämiſchen Kritik
hl der Pietat, der reſpectvollen Unterordnung

n

bekanntlich auf dem „König Wilhelm ſich
befand, einen amtlichen Bericht über das entſetz
liche Unglück an den Marineminiſter v. Stoſch ge
richtet, welcher folgendermaßen lautet:

Ew. Excellenz habe ich die traurige Pflicht, im Ver
folg der von Folkeſtone Lereits abgeſandten Telegramme
den durch eine Colliſion mit S. M. S. „König Wilhelm
heute herbeigeführten Verluſt S. M S.

fürſt“ zu melden.
Die Kataſtrophe vollzog ſich, als ich, nachdem Dover
paſſirt, und der Curs des Geſchwaders auf Dungeneß
geſetzt war, um 10 Uhr Vormittags das Deck ſoeben ver
laſſen hatte und im Begriff ſtand, wieder hinaufzugehen.
Oben angekommen, ſah ich den „Großer Kurfürſt“ in
einer diagonalen Stellung vor dem SteuenbordBug des
Flaggſchiffes und erſchien mir ſchon da der Zuſammen
ſtoß unvermeidlich. Er erfolgte auch ſogleich derärt, daß
der Rammbug des Schiffes den hinteren Theil des Unter
ſchiffes des anderen aufriß, das letztere zwar abglitt,
aber doch ſo ſchnell füllte, daß die Abſicht des Comman
danten, mit der vorhandenen Maſchinenkraft das Schiff
auf Strand zu ſetzen, und auf dieſe Weiſe vor dem
Kentern und Sinken zu bewahren, leider nicht mehr er
reicht werden konnte. Das Schiff neigte ſich zuſehends,
füllte ſich dann auch von oben durch die Pforten, kenterte
und ſank.

Die Mannſchaft war, ſoweit die kurze Zeit (die Sache
vollzog ſich nach meiner Schätzung in etwa einer Viertel
ſtunde) es geſtattete, aus allen Räumen auf Deck ge
rufen worden. „König Wilhelm“ ſandte, ſo ſchnell es
ging, alle Boote, daſſelbe geſchah von S. M. S. „Preußen“,
eine Anzahl engliſcher Bodte (Fiſcher, Lootſen e waren
ohnehin da; trotzdem aber muß ich die an Sicherheit
grenzende Befürchtung ausſprechen, daß der weit größere
Theil der Verunglückten ihr Grab in den Wellen gefun en
habe. Als gerettet konnte ich nur diejenigen melden, die
von unſeren Vooten an Bord dieſes Schiffes und S. M.
S. „Preußen“ geborgen worden waren. Ein Verzeichniß
derſelben füge ich auch hier bei, nachdem ich es bereits
telegraphiſch gemeldet.

Die Habarie dieſes Schiffes am Bug iſt nicht unbe
deutend, läßt ſich aber vor der Ankunft in Portsmouth
und vor dem Docken nicht überſehen. Das Comparte
ment Nr. 1 iſt voll Waſſer und dringt daſſelbe auch in
Nr. 2. Jch ſandte ſofort an Ort und Stelle ein Tele
gramm an den eommandirenden Admiral nach Ports
mouth und bat um ein Dock.

Ueber die Urſache der Colliſion laſſe ich alle Be
theiligten vernehmen und kann hier nur kurz anführen,
daß ein Befehl des Wachhabenden, Backbord Ruder zu
ſtützen und daſſelbe Steuerbord zu legen, falſch verſtanden
und ſtatt Steuerbord hart Backbord gelegt wurde, ſo daß
auch das Rückwärtsgehen der Maſchine nichts mehr
fruchtete.

Die Formation des Geſchwaders war doppelte Kiel
linie mit gewöhnlichen Diſtanzen, aber mit einem ge
ſchloſſenen TreffenIntervall von 1 Hektometer.

Preußen. König Wilhelm.

„Großer Kur

den Menſchen nicht anders vorſtellen als mit
erzogenem Munde. Seine blaugrauen Augen,

nLe

Autorität war ihm durchaus fremd. Jch

reu

ſner-

e
Großer Kurfürſt.

gez. Batſch.“
Der Großer Kurfürſt“, der ganz verloren iſt, koſtete rund

ächt Millionen Mark; eine Specialaufrechnung über
ſeine Herſtellung fehlt noch. Für den „König Wilhelm
der ſehr ſchwer beſchädigt iſt, wurde die Summe von
10,100,200 Mark aufgewandt. Von gleicher Größe mit
König Wilhelm“ ſind in der deutſchen Marine nur noch
die Schiffe „Deutſchlant und „Kaiſer“; mit dem

Großen Kurfürſt“, dem viertgrößten Schiff der Marine,
rangirt „Friedrich der Große“ und demnächſt „Preußen“

Den „Daily News, kiner ſtets gut unter
richteten Zeitung, entnehmen wir über den Zu
ſammenſtoß der Panzerſchiffe „Großer Kurfürſt“
und „König Wilhelin“ Folgendes Das Wetter
war am 31. Mai d. J. Vormittags ein durchaus
klares der Oſtnordoſtwind war der Fahrt günſtig.
Den Beobachtern auf dem Wartthurme zu Dover
erſchien aber die geringe Entfernung, in
welcher die beiden Schiffe neben ein
ander den Canal abwärts fuhren, ſo
fort bedenklich.

Zwei Schiffer May und Saunders, welche in
unmittelbarer Nähe der beiden Schiffe, vom Fiſch
fang zurückkehrend, kreuzten ind der Beobachtung
der Schiffe die größte Aufmerkſamkeit ſchenkten, be
richteten Die beiden Schiffe fuhren in auf
fablender Nähe neben einander. „König Wil
helm“ wollte einem in einer Entfernung von un
gefähr engl. Meile heranſegelnden norwegiſchen
Fahrzeuge ausweichen und gerieth infolgedeſſen mit
ſeinen Nachbar zuſammen.“

Der Anprall war ſo groß, daß der Kiel des
„Großen Kürfürſt““ über dem Waſſer ſichtbar
wurde. Einige Minuten darauf war das unglück
liche Schiff verſunken.

Andere Schiffer aus Folkeſtone, welche am
Strande ſegelten, behaupten mit aller Beſtimmt
heit, daß die beiden Schiffe in Hörweite
neben einander gefahren ſeien.

Nach dem ferneren Berichte eines engliſchen
Schiffers hat der Zuſammenprall infolge eines
Verſehens des „König Wilhelm und in Beglei
tüng einer Exploſton ſtattgefunden. Ein fran
zöſiſcher Schooner, welcher mit vollen
Segeln an der Unglücksſtätte vorüber
fuhr, mächte keinen Rettungsverſuch!!

Ein Capitän Coppin, der mit der engliſchen Re
gierung einen Contract abgeſchloſſen hat, das
britiſche Kriegsſchiff „Vanguard“ zu heben, hat
auch der deuſchen Regierung ſeine Dienſte zur
Hebung des Großen Kurfürſt“ angeboten.



h

Volitiſche Aeberſicht.
Sämmtliche Parlamente, die augenblicklich

in Europa tagen, haben unſerm Kaiſer ihre Glück
wünſche zugehen laſſen. Die ganze ausländiſche
Preſſe iſt entrüſtet über das Attentat.

Der Perſonalbeſtand des Congreſſes
wird ſich wie folgt ſtellen für Rußland, da leider
auf die Theilnahme des Kanzlers Fürſten Gort
ſchakoff, wegen ſeiner ſchweren Erkrankung nicht
zu rechnen iſt Graf Schuwaloff, Herr v. Oubril;
für Großbritannien Lord Beaconsfield, Graf
Salisbury, Lord Odo Ruſſell; für Frankreich
Miniſter Waddington, Botſchafter St. Vallir; für
Italien Corti, Graf Launay; für Oeſterreich
Graf Andraſſy, Graf Carolyi, Baron Haymerle;
für die Türkei: (wahrſcheinlich) SafvetPaſcha,
SaadullahBei für Deutſchland: Fürſt Bismarck,
Staatsminiſter v. Bülow und möglicherweiſe noch
in Dritter. Die Leitung des Protokoll's und des
Büreau's wird dem Vernehmen nach dem Herrn
geheimen Rath v. Radowitz übertragen werden,
während die Beſtimmungen über die weiteren Per
ſonalernennungen noch vorbehalten ſind.

Die engliſche Regierung ließ, wie die „Pol.
Correſp.“ meldet, in Bukareſt eröffnen, ſie werde
die Unabhängigkeit Rumäniens anerkennen
und einen förmlichen Handelsvertrag mit Rumä-
nien abſchließen. Jn rumäniſchen Regierungskreiſen
hofft man, England werde ſich auf dem Congreſſe
bezüglich der beßarabiſchen Frage zu Gunſten Ru
mäniens ausſprechen.

Papſt Leo XIII. ſoll beabſichtigen, vielleicht
noch im Laufe dieſes Jahres ein allgemeines Concil
zu berufen.

Deutſchland
Wie der „Nat.Ztg.“ aus Bromberg

telegraphirt wird, haben dort am 3. d. eine Anzahl
patriotiſcher Bürger durch Abſingung der National
hymne die Mitglieder des ſocialdemokratiſchen Ar
beiterLeſezirkels aus ihrem Vereinslocal hinaus
getrieben. Dort ſcheinen alſo für die Socialdemo
kraten homöopathiſche Mittel zu genügen, bei uns
in Merſeburg wurden am Montag Abend mehr allo
pathiſche angewandt, allerdings haben ſie auch ge
holfen.

Provinz und Umgegend.
Sonntag Morgen 7 Uhr verſchied in

Dresden nach ſchweren Leiden der kaiſerliche
OberPoſtdirektor Geh. Poſtrath Otto Paul Strahl
in ſeinem 67. Lebensjahr; (bis 1866 in Halle.

Eingegangener Mittheilung zufolge hat der
des Gattenmordes verdächtige Arnold aus Weißen
fels am 29. Mai früh in Frankfurt a/ M. drei
Aktien verkauft und iſt noch an demſelben Vor
mittag auf der Neckarbahn weitergereiſt.

Der Lehrerverein in Naumburg hat in
ſeiner letzten Sitzung zur bevorſtehenden Neuwahl
der Curatoren und ihrer Stellvertreter der Lehrer
Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt des Reg.
Bez. Merſeburg folgende Perſonen vorgeſchlagen
FrommNaumburg, FrankeHalle, DietleinSchaf
ſtedt zu Curatoren, KnorrNaumburg, Wilh.
MüllerHalle, MatheſtusSchafſtedt zu Stellver
tretern.

Das weltbekannte Schützen haus in Leipzig
wechſelt Ende dieſes Monats ſeinen Beſitzer, doch
bleibt der bisherige Betrieb fortbeſtehen. Die jähr
lichen Umſätze belaufen ſich für Wein auf 160,000,
Bier 150,000, Perſonal 60,000, Künſtler 40,000,
Beleuchtung 36,000, Muſik 34,000, Druckkoſten
16,000 Mk. ohne ſonſtige Grundſtücks und Jn
ventarunterhaltung. Gewiß ſehr nette Summen!

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1878.

Wie wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle
erfahren, hat der Oberpräſtdent der Provinz Sach

ſen, Herr von Patow, der als Mitglied der
ProvinzialSynode bis geſtern hier verweilte, ſchon
am Sonntag Abend ein ausführliches amtliches
Telegramm über das Attentat vom 2. Juni d. J.
und ſeine Folgen erhalten.

Auch dem Regierungspräſtdenten Herrn von
Dieſt ſind, wie wir hören, geſtern und heute Te

Kaiſers zugegangen. Alle dieſe Telegramme ſind
auch den Kreiſen, in welchen jene Herren zu ver
kehren pflegen, namentlich dem Adel und der Geiſt

lichkeit, ſowie auch dem „vaterländiſchen Frauen
verein“ mitgetheilt. Unſerer Bürgerſchaft Mitthei
lung von jenen Telegrammen zu machen, hat man
aber nicht für nothwendig erachtet.

Die Bürgerſchaft hat freilich trotz alledem, Dank
der Fürſorge des Reichstagsabgeordneten Wölfel,

der ſich tagtäglich über das Befinden Sr. Majeſtät
telegraphiſch berichten läßt und dieſe Berichte uns

zur Veröffentlichung zugehen, über das Befinden
des geliebten Monarchen telegraphiſch die neueſten
Nachrichten erhalten. Aber wir können doch nicht
unterlaſſen, unſer Bedauern darüber auszuſprechen,
daß die hier amtlich eingehenden telegraphiſchen Be

richte der Bürgerſchaft vorenthalten werden. Oder
glaubte man, daß die Herzen unſerer Bürger, des

reichſten wie des ärmſten, nicht ebenſo warm für
unſern Kaiſer ſchlagen, wie die Herzen anderer
Leute

Der Schankwirth und bezahlte ſocialdemo
kratiſche Wanderprediger Rödiger aus Halle iſt
nicht das einzige Opfer des verletzten patriotiſchen
Gefuühls unſerer Bewohnerſchaft am Montag Abend
geweſen. Ein Schuſtergeſelle von hier äußerte im
Laufe des Abends in einer hieſigen Reſtauration
in hämiſcher Weiſe: „Na, denken Sie, daß die
Leute von Halle gekommen ſind, um hier den
Kaiſer hochleben zu laſſen“ und ein Gerber, an
ſäſſiger Bürger hierſelbſt (1) ſagte „Merſeburg
hat ſich heute wieder einmal derb blamirt!“
Schuſter wurde durchgehauen und vor die Thür
geworfen, der Gerber ſalvirte ſich, ehe ihm ein
Gleiches geſchehen konnte.

Ausführlicher Bericht über das Wett
ren nen folgt in der Sonnabendsnummer, da
auch heute noch dringendere Nachrichten keinen
Raum übrig laſſen. Wir nennen jedoch für heute
kürz die erſten Gewinner. Jm I. Rennen ſiegte
Ltnt. Pietzſche' s „Maus“, im II. Hrn. Oehl-
ſchlägers „Wachtel“, im III. Ltnt. König's
„Thea“, im IV. Ltnt. v. Ribbeck's „Vulcana“,
im Rennen der ReſerveOfficierAſpiranten u. ſ. w.
des Einj.Freiw. v. Maltzahns „Miß Sally“
und im Genugthüungsrennen Ltnt. v. Marſchalls
„Flohtanz“. Die Namen der Sieger im Unter
offtcier und landwirthſchaftlichen Rennen ſind uns
noch unbekannt.

Am letzten Sonntage den 2. Juni Vormit
tags 11 Uhr fand auf dem Turnplatze des Allge
meinen TurnVereins ein Vorturnerturnen von
Vorturnern des nordoſtthüringiſchen Gaues ſtatt.
Von Nachmittags 2 Uhr ab tagten die Vertreter
dieſes Gaues in einer 4ſtündigen Sitzung im Locale
des MännerTurn Vereins (Funkenburg). Es
wurden mehrere organiſatoriſche Beſtimmungen ge
troffen, von denen namentlich diejenigen über ge
regelte Abhaltung von Gauturnfeſten unter
Beſchränkung der Einzelfeſte für die Turnſache
von Bedeutung ſind. Auch wurden die Reiſekoſten
des Abgeordneten nach Breslau zum V. deutſchen
Turntage feſtgeſetzt. Der Gauvertreter erſtattete
Bericht über das letzte Winterhalbjahr, aus welchem
namentlich ein recht zahlreicher Zuwachs an Turn
mitgliedern zu erſehen war, während der letzte Be
richt mit 626 Turnern abſchloß, weiſt der pro
1877/78 777 DTurner nach. Die Feier des
100 jährigen Geburtstags des Altmeiſters Jahn
ſoll am 11. Auguſt d. J. in Freiburg a U. (ſeiner
Grabſtätte) durch ein Gauturnfeſt in der würdigſten
Weiſe gefeiert werden. Der vom Jahnſchen Ver
ein Halle verſpätet eingegangene Antrag über Er
richtung einer Unfallkaſſe wurde vertagt.

Soeialdemvkratiſche Verſammlung
in Merſeburg am 3. Juni.

Wir waren am Montag Abend nach dem Schluſſe
dieſer denkwürdigen Verſammlung in der Lage,
einen kurzen Bericht über dieſelbe noch in einige
Hundert Exemplare aufnehmen und einem Theile
unſerer hieſtgen Leſer zugänglich machen können.

Der

legramme über das Befinden Sr. Majeſtät des Heute laſſen wir eine möglichſt ausführliche Dar
ſtellung folgen.

Als die Kunde von dem verabſcheuungswürdigen
Attentat ſich verbreitet hatte, glaubte man allge
mein, daß die beiden ſocialiſtiſchen Agitatoren
Rödiger und Zwiebler aus Halle welche wie
gewöhnlich als „Referenten“ aufzutreten beab
ſichtigten, es nicht wagen würden, hierher zu kom
men, und als es durch unſer zweites Extrablatt
am Montag Mittag bekannt wurde, daß der Alten
täter ein Geſtnnungsgenoſſe von ihnen war, da
wünſchten ruhig denkende Leute ſogar, daß die
Beiden wegbleiben möchten, da von der hochgehen
den Erregung der Gemüther Schlimmes zu be
fürchten war. „Wenn ſie kommen, wird ihnen
eine Niederlage bereitet Mann für Mann gehen
wir in die Verſammlung“, das war, ohne daß
von irgend einer Seite eine Anregung ausgegangen
wäre, die allgemeine Loſung. Sie kamen in der
That, die beiden Agitatoren war es Unver-
ſchämtheit oder kannten ſie die Stimmung unſerer
Bürgerſchaft nicht genug, um 6 Uhr 18 Min.
trafen ſie auf dem hieſigen Bahnhofe ein, auf
welchem ſich eine große Menſchenmenge verſammelt
hatte, um von dem mit demſelben Zuge von Ber
lin zurückkehrenden Reichstagsabgeordneten Herrn
Rechtsanwalt Wölfel, der bekanntlich zu dieſem
Zwecke Sonntag Nacht dorthin gereiſt war, aus
führliche und authentiſche Mittheilungen über das
Befinden Sr. Maj. des Kaiſers zu erhalten. Raſch
verbreitete ſich die Nachricht von dem Eintreffen
der beiden Socialiſtenführer und nun ſtrömte es
ſchaarenweiſe nach dem Schießhauſe, in welchem
die Verſammlung ſtattfinden ſollte (beiläufig be
merkt iſt dies das einzige Local hierſelbſt, welches
ſich den Socialdemokraten zu agitatoriſchen Zwecken
öffnet).

Die beſchränkten Räume deſſelben waren lange
vor Beginn der Verſammlung dicht gefüllt, draußen
in den Anlagen bis weit hinaus auf der Weißen
felſer Straße ſtanden Tauſende von Menſchen,
welche auf den Ausgang der Verſammlung harrten.

Angeſichts der imponirenden Menſchenmenge,
welche den Saal füllte und die nur zu einem
verſchwindend kleinen Theile aus hieſtgen Partei
genoſſen der beiden Agitatoren beſtand, ſchien ſich
Hr. Rödiger ſehr unbehaglich zu fühlen, denn
nur zögernd und auf wiederholte Aufforderung
trat er vor und erklärte, daß der Einberufer der
Verſammlung nicht anweſend ſei und ſich aus
irgend einem Grunde habe entſchuldigen laſſen.
Wir ſchicken nun dem eigentlichen Referat über
den Verlauf der Verſammlung voraus, daß auf
der Tagesordnung folgende drei Punkte verzeichnet
waren 1) Das Märchen von der freien Liebe,
2) Der Congreß der Socialdemokraten Deutſch
lands, 3) Die Expropriation des Grund und
Bodens.

Rödiger erklärte die Verſammlung für eröffnet
und forderte zur Wahl eines erſten und zweiten
Vorſitzenden ſowie eines Schriftführers auf. h
bitte Vorſchläge bezüglich eines erſten Vorſttzenden
zu machen“ ſagte er und Rechtsanwalt
Wölfel brauſte es einſtimmig durch den Saal.
Rödiger ließ durch Handaufheben die Probe machen,
alle Hände flogen empor, nur vereinzelte Social
demokraten ließen ſte ruhen. Der Agitator ver
zichtete auf die Gegenprobe und Herr R.A.
Wölfel übernahm den Vorſttz. „Die Wahl meiner
Perſon zum Vorſitzenden iſt mir ein Beweis wie
tief Sie die Unverſchämtheit und Frechheit ver
urtheilen, mit welcher die Anhänger emer Partei
aus deren Mitte einer es vor kaum vierundzwanzig
Stunden gewagt hat, die Mordwaffe auf Se
Majeſtät den Kaiſer zu richten, es wagen, hier
eine Verſammlung einzuberufen und wirklich ab
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halten zu wollen der Redner mußte innehalten
denn ein minutenlanger Sturm von Beifallsrufen,
unter welche ſich aber auch ſchon bedrohliche Aeuße
rungen wie „Hinaus mit Rödiger und den Social

demokraten miſchten, brach los. Endlich r
mochte der Redner fortzufahren und nachdem er
unter abermaligem brauſenden Beifall erklärt, daß

es der Verſammlung gewiß nicht einfallen werde
dem Vorſchlage des Hrn. Rodiger gemäß, ſch
einen zweiten Vorſttzenden und einen Schriſtführer
zu wählen oder gar die ſocialdemokratiſche Dages
ordnung zu acceptiren, brachte er als einzigen
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Gegenſtand der Tagesordnung ein Hoch auf Se.
MRa den Kaiſer in Vorſchlag wir haben ſelten
n ſolches Hoch voll begeiſterten Jubels gehört,
als es auf dieſe Aufforderung im Saal ausge
hracht und von Len Tauſenden, die draußen ſtanden,
nigerufen wurde. Bleich und verſtört ſtand der
Agllator da er mochte es fühlen, daß dieſe ein
ſllliche Volksſtimme, dieſes aus tiefſter Bruſt
kommende Hoch auf den greiſen Monarchen ver
kündete, daß der Socialdemokratie in unſerer Stadt
ſür alle Zeiten die Thür gewieſen ſei, und er zuckte
ſichtlch zuſammen, als Hr. Rechtsanwalt Wölfel
ihm als er, Rödiger, ſich zum Gehen anſchickte,
Jürieft „Sie haben jetzt hier zu bleiben, um ſich
ſ überzeugen, daß hier kein Boden für jene ver

ublichen Lehren iſt, von denen man nach den
heden Attentaten wahnwitziger Anhänger dieſer Lehren
bald glauben wird, daß ſte den Königsmord zum Princip

etheben Dann entwarf Herr R.A. Wolfel ein be
wegtes Bild von ber in Berlin herrſchenden Stim
müng. „Am 11. Mai ſo lauteten ungefähr
ſäne Worte als Hödel die Waffe nach dem
theueren Haupte des Kaiſers gerichtet, da ſchüttelten,
wenn zwei Bekannte ſich begegneten, ſte ſich mit
ſteudigem Gefühl wie zum Glückwunſch die Hände,
heute lag dumpfes, tieftrauriges Schweigen über
her zahlloſen Menge, welche ſich in banger Er
wartung vor dem Palais des Kaiſers zuſammen

ſhaarte, man kannte Berlin nicht wieder, ernſt und
ſtill gab man den Gefühlen der Trauer Ausdruck,

von den Enſ S einer Trauer, als ob in dem Kaiſer einem Jeden
und nun ſtönn
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ein theures Familienglied getroffen wäre. Hiernach
brachte Redner folgendes Telegramm in Vorſchlag

Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Werlin.

Die Bürger Merſeburgs, tief erſchüttert durch
die Trauerkunde von einem neuen gegen Ew.
Majeſtät Leben gerichteten, unſeligen Verbrechen
ſlehen in inniger Liebe und unwandelbarer Treue
zu Gott dem Allmächtigen um Erhaltung des
theuren Lebens Ew. Majcſtät, des Vaters des
Vaterlandes.

Magiſtrat und Stadtverordnete.

S

7 Wancher traf auch die Feuerwehrleute, welche nach

e M iten ihm die ihn begleitenden Feuerwehrleute,

e er ſich mit dem 8 Uhr 20 Min. nach Cor-ha fahrenden Zuge in Sicherheit bringen möge,

e keine Luſt verſpürten, zu ſeiner Bedeckung
lange auf dem Bahnhof zu verweilen. Nach
t dann noch das Verſprechen geleiſtet, ſich

S eder in Merſeburg blicken zu laſ
n wurde er in einem Coupé 4. Claſſe unter
h und fuhr dann nach Corbetha, von wo

S

zwiſchen das Sacrament und dieſen Trieb den Ge

aus er mit einem ſpäteren Zuge unbemerkt und
ungefährdet nach Halle zurückgekehrt ſein ſoll. Sein
Adjutant, ein untergeordneter Parteigenoſſe aus
Halle, hat den Dornenweg zum Bahnhofe mitge
macht und auch dieſer wurde von der leidenſchaft
lichen Menge durchgeprügelt. Einer von beiden
ſtreckte, als ſich der Zug eben in Bewegung geſetzt
hatte, den Kopf durch's Fenſter des Waggons und
machte in verbiſſener, ohnmächtiger Wuth dem Pu
blicum auf dem Perron eine Naſe. Der Agitator
Zwiebler hat ſich ebenfalls hier befunden und ſoll,
als die Situation gefährlich zu werden drohte, ſich
hinter dem Ofen des Speiſeſaales im Schützenhauſe
verſteckt haben, um nachher unbemerkt zu entwiſchen.

Unvorbereitet, wie überhaupt Alles an dieſem
Abend ſich entwickelt hatte, wurde mit Eintritt der
Dunkelheit ein Fackelzug improvifirt, welcher unter
Vorantritt der Muſik der Feuerwehr die noch ſtun

ſdenlang volksbelebten Straßen durchzog und mit
einer begeiſterten Ovation für den Reichstagsab
geordneten, Herrn Rerhtsanwalt Wölfel, „dem
Mann, der mit zehn Worten die Socialdemokraten
für immer aus der Stadt gefegt“, wie ſich ein
alter Arbeiter ebenſo ſchlicht wie treffend ausdrückte,
und den Herrn Bürgermeiſter Reinefarth vor
den Wohnungen dieſer Herren ihren Abſchluß fand.

Obgleich die Mitternachtsſtunde bereits gekommen
war, blieben die Theilnehmer an dem Fackelzuge
in den verſchiedenen Localen noch längere Zeit zu
ſammen, einzelne patriotiſche Vereine hatten ſich
zuſammen gefunden, und noch lange tönten die
begeiſterten Rufe „Hoch unſer Kaiſer!“ durch die
ſtille Nacht.

Bericht
über die Sitzungen der ſächſtſchen Provinzialſynode.

Merſeburg, den 1. Juni 1878.
(Fortſetzung.)

Ehre auch den Aelteſten, die dabei geholfen!
Wie iſt ſie nun zu handhaben Wir haben äußere
Rechte, und das innerſte die Commune. Die Ver
ſagung jener und dieſer im richtigen Verhältniß
anzuwenden, iſt die Hauptſache, und darüber war
in der Commiſſion nur Diſſenſus. Jm Königreich
Sachſen war die Synode noch anders zuſammen
geſetzt, als die unſere. Dort ſtanden 50 gegen 19;
die Synode hatte die volle Macht und hat doch
jenen Verächtern nichts als das active und paſſtve
Wahlrecht genommen. Wenn man bei uns bis
zur AbendmahlsEntziehung fortgehen will, ſo gilt
das „Allzuſcharf macht ſchartig“ und „Allzuſtrenge
Herren regieren nicht lange Wer die Pflichten
nicht anerkennt, hat auch keine Rechte. Wer ſeine
Kinder nicht zur Taufe bringt, kann nicht Tauf
pathe ſein. Aber das Abendmahl iſt ein Gnaden
mittel, gegeben den betrübten Gewiſſen, den Müh
ſeligen und Beladenen. Davon darf Niemand
ausgeſchloſſen werden, als der, Lon dem es no
toriſch iſt, er werde es unnütz genießen. Das gilt
von Spöttern und Laſterhaften, die es nur ver
höhnen. Gilt das aber auch von denen, die als
Erben der Vergangenheit in dem ſchweren Jrrthum
begriffen ſind, daß ſie den Segen der Kirche ver

liches ein, ein Zerwürfniß mit dem Pfarrer z. B.
Ohne ſolche Geſetze bleibt Alles im ſittlichen Urtheil
der Gemeinde, und es kommt nicht zu einem pro
ceſſaliſchen Verfahren.

Und noch eins! Die Kirchendisciplin geht ge
rade gegen die Laſter, die den Chriſten am meiſten
ſchänden, lax vor. Sollen nun dieſe Leute zuge
laſſen werden, und jene, die gegen kirchliche Ord
nungen verſtoßen, nicht? Ich fürchte, das Volk
bekommt den Eindruck eines großen Contraſtes.
Hier Chriſtus, der ſeine Arme ausbreitet und ſpricht
„Kommet her zu mir, alle die ihr mühſelig und
beladen ſeid!“ dort die Kirche mit ihrer Disciplin,
welche ſpricht: „Und wenn ihr auch zu uns kommt,
wollen wir euch dennoch hinausſtoßen.“

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige Bibel) Jm Hotel Drouot in

Paris kommt in einigen Tagen eine Bibliothek zum
Verkauf, die ein in ſeiner Art faſt einziges Werk ent

Es iſt ein Exemplar der ſogenannten „Mazarin
ibel“, des erſten Werkes, welches Guttenberg gedruckt

hat. Dieſelbe zählt jetzt beinahe vierhundert Jahre, aber
man gäbe ihr nach ihrem Ausſehen kaum zweihundert.
Woran man ſie beſonders kennt, iſt die Form der Lettern
und ihr Satz in unregelmäßigen Zeilen. Man kenntnur drei Exemplare dieſer Bibel, eines zu Rom in der

Bibliotheca Agostina, das zweite in der NationalBiblio
thek in Paris und das dritte in England.

Sehr ſtreng wurde nach dem früheren preußiſchen
Strafgeſetzbuche Derjenige beſtraft, welcher in der Abſicht,
eine verhängte Execution abzuwenden oder hinauszu
ſchieben, von einem Poſtſchein über eine Verſendung von
Geld oder andere Werthgegenſtänden Gebrauch macht, ob
gleich er weiß, daß der verſendete Brief oder das ver
ſendete Paquet dasjenige nicht enthält, was durch den
Poſtſchein als abgeſendet nachgewieſen werden ſoll. Dieſe
Beſtimmung iſt in das deutſche Strafgeſetzbuch gar nicht
aufgenommen. Eine derartige Handlung iſt daher, wie
das Obertribunal in einem Erkenntniß vom 25. April
d. J. ausführt, als Betrug zu beſtrafen, wenn darin die
Kriterien der Betrugsbeſtimmung 263) des Reichs
ſtrafgeſetzbuches enthalten ſind, und gar nicht zu beſtrafen
wenn jene Kriterien fehlen. Beſonders wird es dabei
von der thatſächlichen Feſtſtellung des Strafrichters ab
hängen, ob der Exequend durch das beſchriebene Manöver
einen Vermögensvortheil ſich zu verſchaffen beabſichtigt
hat vder nicht. „Der Appellationsrichter“, bemerkt das
Obertribunal in Bezug auf den zum Grunde liegenden
Fall, „hat es für unbedenklich erklärt, daß der Angeklagte
in der Abſicht gehandelt hat, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen. Er nimmt an, daß
es die Abſicht deſſelben geweſen, die bevorſtehende Exe
eutionsvollſtreckung abzuwenden, ſieht dieſe Abwendung
des drohenden Vermögensnachtheils als die Beſchaffung
eines Vermögensvortheils an und findet die Rechts
widrigkeit darin, daß Angeklagter verpflichtet war, wegen
ſeiner fälligen Schuld die Executivn zu erleiden und nicht
befügt geweſen, dieſen Nachtheil von ſich abzuwenden,
dieſe Abwendung und die Erhaltung ſeiner Vermögens
objecte vielmehr durchführen konnte und durchgeführt
hat. Es kann hier dahin geſtellt bleiben, ob die Abſicht
des Exequenden, die verhängte Execution von ſich abzu
wenden, unter allen Umſtänden das Erforderniß der Ab
ſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorrheil zu ver
ſchaffen, enthält. Jn der vom Appellationsrichter feſtge
ſtellten Abſicht des Angeklagten: ſeine Vermögensobjecte
ſich zu erhalten, kann die Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, gefunden werden.

Briefkaſten.
M. P. hier. Was Sie uns über den „Cultus“ wie

Sie mit treffender Jronie ſagen, welcher mit der
Perſon des Attentäters getrieben wird, ſchreiben, dem

achten Allerdings ſagt die Vorlage nur, „die
Theilnahme am Abendmahl kann ihnen verſagt
werden, wenn die Berſchmähung der Drauung ſich
durch beſondere Merkmale als Verachtung des gött

lichen Worts kennzeichnet“. Aber zu Grunde liegt
doch, daß wer den Segen der Trauung verſchmähe,
damit auch den Segen der Kirche verſchmähe. Nun
haben ſich z. B. in Berlin junge Leute wegen
Mangels eines Brautkleides nicht trauen laſſen,
ſind aber Sonntags danach ſtill zum hl. Abend
mahl gegangen. Darin tritt ein rührender Jn
ſtinkt des Volkes zu Tage. Man ſchiebe nicht

meindekirchenrath mit einer Rechtsordnung. Er
beſteht aus Menſchen, und Menſchen werden die
ſelbe handhaben, und in der Praxis vergrößert ſich
die Theorie. Nun der andere Fall! Eltern
laſſen ihre Kinder nicht taufen Wozu Drohungen
gegen Leute, die vom Chriſtenthum nichts wiſſen
wollen, die ſteh längſt ſelbſt ausgeſchloſſen haben
Wollte einer von ihnen das Sacrament ertrötzen,
wir hätten auch ohne Disciplingrordnung die
Macht ihn auszuſchließen. Die Kindertauſe iſt
dazu eine Modification der Kirche. Doch davon
abgeſehen, ſo miſcht ſich hier gerade oft Menſch

ſtimmen wir von ganzem Herzen bei. Auch uns empört
das Treiben zeilenhungeriger Reporter, welches ſich
namentlich in den Berliner Blättern mit einzelnen
ehrenwerthen Ausnahmen, z. B. die „Nationalztg.“
breit macht, ſowie die ſpeculative Senſationswuth der
Redactionen dieſer Blätter, unter welchen das Berl.
Tgbl.“ obenan ſteht. Die Perſon des nichtswürdigen
Mörders wird in den Mittelpunkt geſtellr, die des
Kaiſers muß vor ihr zurückrreten. Geradezu gemein iſt
es, die Verhältniſſe der an dem Attentat doch gewiß un
ſchuldigen Familie Nobiling in brutalruckſichtsloſer
Weiſe zu ſeeiren, noch gemeiner die Lügen, die dein Pub
likum aufgetiſcht werden, nur um daſſelbe in Spannung
zu erhalten. Nicht minder haben Sie Recht, wenn Sie
den „Bildereultus“ als ekelhaft bezeichnen Uns würde
von einer lithographiſchen Anſtalt von Paul Schwarz
in Halle ein Cliche mit dem Bilde des Attentäters zu
nur fünf Mark angeboten. Das zehnfache für das
Eliché des Bildes eines Mannes, welcher Großes für die
Menſchheit gethan, hätten wir unbedingt ausgegeben,
aber das Bild eines Königsmörde s zu bringen, dafür
halten wir unſer Blatt zu gut und Sie werden gewiß
darin mit uns einverſtanden ſein, daß es ein eigenkhüm-
liches Licht auf gewiſſe Blätter wirſt, die ſich ſonſt eine
Art von patriotiſchem Air zu geben wiſſen und dann
ſtolz darauf ſind, die Conterſfeie eines Hödel und Nobi
ling ihren Leſern möglichſt raſch vorzuführen. Daß an
hieſigen Schaufenſtern das Bild des Mörders über den
Exträblättern pranzte, in welchen wir über das Befinden
ünſeres Kaiſers berichteten, das wollen wir nicht ſo
ſcharf nehmen, wir denken darüber, wie zu leſen
Luc. 23, 34.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 27. Mai bis 2. Juni 1878.
Eheſchließungen: der Schornſteinfeger Neuen

dorf u. J. M. D. Allritz. Geboren ein Sohn:
dem Steinmetz Schüßler; dem Braugehülfen Becker; dem
Bürger u. Torffabrikant Behyer; dem Hob. Beyer
eine Tochter: dem Hdb. Merkert; dem Schneidermſtr.
Wentzke; dem Schleuſenmſtr. Heide; dem Hdb. Schmidt.

Geſtorben: der Schuhmacher Albrecht, 48 J. 8 M.
Lungenentzündung die Ehefrau des Glaſermſtrs. Prenz,
geb. Reusner, 46 J. 6 M., Leberkrankheit; des Hdb.
Dietze T., 7. M., Krämpfe; ein außerehel. S. 9 W.,
Krämpfe; die Ehefrau des Hdb. Gerlach, geb. Colditz, 71
J. 1 M. Hixnſchlag des Künſtlers u. Muſikus Gräger
S., M. Schlag; die verw. Thierarzt Radtke, geb.
Möhring aus Elbing, 72 J., Schlaganfall: des Strumpf-
wirkermſtrs. Henckel T., 1 J., Lungenentzündung der
Handelsmann Hübner, 52 J. Gehirnſchlag.

Pedeulende Pr

und Regenröcke.

Surohhüte!
Preiſen zu verkaufen

Eine Partie zurückgeſetzte neue
Mützen ſchon von 1 Mark 25 Pf. an.

Hüte und

J.
Nar Entenplan S bei

eisermäßigung.
Alle Neuheiten in Seidenhüten (Cylinder), Filz, Stoff Leinen und Strohhüten,

Herren Knaben und Kindermützen, alle Sorten Handſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Vorhemdchen

Strohhuüte!
Rechtzeitige und Maſſen Einkäufe haben uns in den Stand geſetzt, zu noch nie dageweſenen

Mützen zu 50 Pf. und 1 Mark Und Taſſet

G. Knauth Sohn.
Sech erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich
J bas bisher betriebene Mehlgeſchaft fortführe und
bitte, das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner
mir bewahren zu wollen. Achtungsvoll

Thereſe Hübner.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Mai.
Geboren ein Sohn: dem Hdb. Böge; dem Fleiſcher
mſtr. Mohr den Bürg. u. Stellmachermſtr. Böhme; dem
Hdb. Naumann dem Bergm. Thormann; eine
DTochter: dem Bürg. u. Tiſchlermſtr. Göſche; dem Bürg.
u. Kfm. Hülße. Geſtorben: der Maurer Schimpf,
im 57 J. Herzſchlag; des Hob. Kroll Ehefrau, im 39
J., Mutterkrebs; des Hob. Härtling jünaſter S., im 1
J. Gehirnentzündung; des Hob. Ludwig jüngſter S., im
J Lehensſchwäche; des Bürg. u. Zimmerm. Junge

Merſeburg, den 6. Juni 1878.
S Magazin von allen Sorten Holz

und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ebeling,

Schmaleſtraße Nr. 17

Neue Jsländer Heringe,
neue Liſſab. Kartoffeln

empfing und empfiehlt

C. J. Zimmermann.
e e henen e e dress- und Vigitenkarten
garrenm. Weiſe jüngſte T., im 1 J., Krämpfe.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

am Todes und Begräbnißtage meines lieben Mannes
ſage ich Allen meinen herzlichſten und aufrichtigſten
Dank. Möge der liebe Gott alle vor ähnlichem Schick
ſalsſchlag bewahren Thexreſe Hübner.
Hfſſenkliche Sißung d. Stadtverordneten

Treikag den 7. d. M., Abends 7 Ahr.
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Be

bauungsplan Section II. 2) die Beleuchtung der Lanuch
ſtädter Straße mit Gas; 3) die Bittſchrift der Hausbe
ſitzer der Nußbaumallee, betr. die Trottoiriſirung der
Letzteren den Pachterlaß für Langbein; 5) die Wahl
von Deputirten zur Ausführung des diesjährigen Kinder
feſtes; 6) den Bericht der Wahleommiſſion über Zuſammen
ſetzung und Zuſtändigkeit der Bürgerausſchüſſe.

Hierauf in geheimer Sitzung: Perſonalien.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Krieg

Aucetion in Merſeburg.
Züittwoch d. 12. d. von Vorm. 10 Ahr
an, ſollen im Thüringer Hoſe hierſelbſt 1 Pferd, 1
Leiterwagen, J Nollwagen, div. Pferdegeſchirre und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.

SDhſt Verpachtung.
Sonnabend den 8. Juni, Nachmikt. T Ahr,
ſoll im früheren Steckners Berge die diesjährige Kirſchen
und Hartobſtnutzung öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bagre Bezahlung verpachtet werden.

ANRindfleiſch, Kreis Auct.«Commiſſar.
Zu verkaufen ſteht ein gutes Ar

beitspferd, Rappe, 8 Jahr alt, ein neuer
Preſchwagen mit Schleifzeug und ein

halbverdeckter Kutſchwagen. Zu erfragen
beim Gaſtwirth Herrn Windiſch,

Hotel zum halben Mond.
Ein Pferd zu verkaufen
S Gasthof zum gold. Hirsch.

12 Ruthen Pflaſterſteine ſtehen zum Verkauf.
Aabendorf Nr.

Gr Ziege, Jahr alt, von guter Race, ſteht zu
S verkanfen im Vorwerk Nr. 9.

San meinem Hauſe (Poſtſtraße Nr. 5) iſt das
jetzt vom Herrn Kreisrichter Pinder be

wohnte Logis, II Etage, Umzugs halber ſo
fort zu vermiethen und am 1. October er. zu
beziehen. Otte, Stadtrath.Er Los zu veriniethen und I. Juli zu beziehen

Oelgrube Nr. 7.

Klageſormulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckeret,

gr. Ritterſtr. 28.

Plissé-Brennerei
von F. Lindenheim,

Halle a 5.. Brunnswarke 5.
Aufträge von Merſeburg und Umgegend werden ſchnell

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Glacéehandschuhe,
ſowie ShIIGSe Obenin größter Auswahl empfiehlt

G. Zeigermann,
Handſchuhfabrik, kl. Ritterſtr. 17.

Rechnungsſormulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Nächſten Sreitag friſches
Lichtebier in der Brauerei

zum halben Mond.
nvoncen aller Art an die Malleschen,
Weissenfelser, Naumburger etc.
überhaupt an alle existirenden Zei-
kungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Originalpreisen befördert

durch Hellig G Rössnher Expedition des Merse-
bürger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barek G o. in Halle a/S.

Dutze's Wierhalle.
Mein ſo allgemein beliebtes Cracauer Bier, ſtets

friſch vom Eis, erlaube ich mir einem hochgeehrten Pub
likum beſtens zu empfehlen. Wilh. Lutze.

Pfingſtlehiehen
der privil. BürgerScheibenSchützenCompagnie.

Das diesjährige Pfingſtſchießen findet am 11. 12. u.
13. d. M. ſtatt und erlauben wir uns hierzu Schieß
freunde und Schießluſtige ganz ergebenſt einzuladen Das
Probeſchießen beginnt am I0 d. M. Nachmittags 4 Uhr.
Die Einlage beträgt 1 Mark 80 Pf.

Donnerstag den 13. von Abends 8 Uhr an Ball für
Schützen und Gaſtſchützen in dem Schießhauſe im Bürger
garten. Für gute Getränke und Speiſen wird Herr
Brandin ſorgen.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.
Das Directorium.

Kutſcher geſucht
zum 1. Juli d. J. vom Rechtsanwalt Wölfel.
Alf dein Rennplatz iſt am Sonntag ein Sattel ge

funden worden. Abzuholen Sand Nr. 18.
En ſchwarzes Notizbuch verloren Inhalt zwei Rech

nungen und Caſſeler Pferdelotterieloos. Gegen Be
lohnung abzugeben im Gaſthof zum gold. Hirſch.
Ein blauer Kropftauber iſt entflogen. Wiederbringer

erhält gute Belohnung Entenplan Nr. 7.

Börſenverſammlung in Halle.
vom 4. Juni 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, geringer 192 205 Mk. bez. beſſerer

v bez., feiner bis 215 Mk. bez. feinſter bis 219 Mk.
ez

Roggen 1000 Kilo, 147 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 174 182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1450- 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 145- 160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, ohne Geſchäft
Kümmel 50 Kilo, ohne Handel
Rüböl 50 Kilo 32,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,75- 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—6,25 Mk. bez., Weizenſchatle 95—
5,25 Mk. bez. Weizen Grieskleie 5,75 Mk. bez.
Heu s0 Kilo 3—3,25 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 2,25 Mk. bez.

Zahrplan vom 15. Mai 1878.

Donnerstag den 6. Juni 1878. 20 und letzte Vorſtellung
im I. Abonnement. I Die Billets des erſten
Abonnements (roſa) haben nur noch zur heutigen
Vorſtellung Gültigkeit. n Debut des Fräulein
We ame n rer in Deſſan. Die

Gchter Belials. Concurrenz-Preis- Luſtſpiel5 e von R. Kneiſel. e
Clara Wallfried, Sängerin Frl. A. Frieſe.Freitag den 7. Juni 1878. ſtellung im e

ment. (Ganz neu.) Zum erſten Male: (Ganz neu.
Grössenwahn. Luſtſpiel in 4 Akten von J. Roſen.

Dieſes neueſte vortreffliche Luſtſpiel von J. Roſen
hat wohl die bedeutendſten Erfolge aufzuweiſen, welche
je einem Stücke zu Theil geworden ſind. Berlin, Dresden
Leipzig u. ſ. w. alle Hof und Stadttheater zählen daſſelbe
zu ihren beliebteſten Repertoirſtitcken.

Vorläuſige Anzeige.
An 12, 13. und 11. 5. M. Gaſiſpiel des ſächſ. Hof
ſchauſpielers Herrn Otto Hartmann aus Dresden.

Hommertheater
zur Funkenburg.

Donnerstag letzte Vorſtellung vor Pfingſten Stellen
Langer aus Glogau, oder: Der Kaiser und der
Seiler. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Eh.
Birch Pfeiffer Friedr. Heinicke, Director

G.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Kleinpfingſten

ladet zum Tanzbergnügen freundlichſt ein
die Pfingſtgeſellſchaft.

H m Montag iſt ein ſchwarz und weißer Wachtelhund
zugelaufen. Abzuholen gegen IJnſertionsgebüh renſtens beſorgt durch Frau Schmidt, Nußbaumallee Nr. 3. und Futterkoſten Sixtiberg Nr. 16.

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle 41 Mgs. (Schnllz.), 71 Vm. (4. Kl.),

o V. I Mtg. m Kl.5 Nm. (Schnllz.), 858 Abds. (Schullz. I. 3. Kl.)

10 Abs Kl.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin 425 (8) Mags., 95 Vm., 2 Nm.,
Nm., 620 Abds., 9i5 (8) Abds. (S Schnellzug.)

Halle- Magdeburg: 55 Mgs., u. I G Vm,
W u. 551 m 92 (8) u. 10 Abds.
Halle Halberſtadt: 810(8) u. I120 Vm. u. 6 Nm,
Halle Torgau: 8160 (8) Vm., 133 Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen 58, 825 (8), 12 Vm., 2. u. 8 Nm.
Halle- Leipzig. 5 72 u. 108 Vm., u. 5

Nm., 650 (8) u 863 (8) Abds. 102 Nachts.
Nach Weißenfels 6* Mags. (4. Kl), 89 Vm. (Schnllz.

a. Kl. 10* (8. Kl.), 11 V. Schnllz.), 2
Nm. (4 Kl.), 62 Abds. Kl), 8* Abds. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſßſe:Corbetha- Leipzig l 659 u. 102 Vm., 12
4 u. 520 (8) Nm., 87 u. 10 Abds.

Weißenfels Zeitz 7* Vm, I220, o u. 9 Nm.
Großheringen Saalfeld: 69, 91 Vm., 1, u. 102Nm.,

Nach Sſkraußfurt: 988 Vm., 3 u. 88 N.
Weimar Gera: 60 u. 10 Vin., 42 u. 9 Nm.
Erfürt- Nordhauſen 620 u. 1025 Vm., 20 u. 7 m.
Dietendorf-- Arnſtadt: 75u. 10Vm., 2 72, 950 m.
Gotha Leinefelde: 65 u. 1020Vm., 35 u. 920 Nm.
Gotha- Ohrdruf: 72 u. 1020 Vm., 35 u, 92 Nm,
Eiſenach Meiningen: 22, 880 Vin, 12 39 7 m.

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeburg 2 e Mücheln 4 Nm,
aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 100 Vm.

II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds. in Mücheln 22 Mgs.
aus Mücheln 55 Nm., in Merſeburg 80 m

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 N.
Aus Lauchſtädt 4 Mgs. in Merſeburg M

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig e Rößner.
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Erxtra-Blatt
zum „Werſeburger Correſpondenk“.
n An Merſeburg, den 6. Juni 1878. Nachm. 2 Uhr 30 Min.el o. g. TNeueſtes Bulletin über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers.

l Das geſtern Abend 9 Uhr in Berlin ausgegebene Bulletin lautet:
Der bisherige fieberloſe Zuſtand bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
beſteht auch heute Abend fort. Jm verletzten rechten Vor
derarm etwas erhöhte Wärme, aber ohne Schmerz

Jm Anſchluß hieran geht uns ſoeben folgendes Telegramm zur Veröffentlichung zu:
Werlin, den 6. Juni 1878, 2 Uhr 50 Min. Nachm. (in Merſeburg angekommen 2 Uhr 30 Min).

Wölfel, Merſeburg.
Kaiſer noch ſieberfrei. Armwärme hat nachgelaſſen. Ap-
petit gering. Geſammtbefinden befriedigend.

Die Aebernahme der Skellvertretung durch den Kronprinzen.
Obwohl eine amtliche Mittheilung noch nicht die Führung der Regierungsgeſchäfte für die Dauer kaiſerlichen Vaters, ſie mit Küſſen bedeckend. Ich

Wliegt, darf es doch als gewiß gelten, daß in der der Krankheit übergab. Se. Majeſtät der Kaiſer weiß die Geſchäfte in guten Händen und kann
ren oder der anderen Form der Kronprinz von habe mit bewundernswerther Ruhe und Klarheit ruhig ſein hatte Se. Majeſtät der Kaiſer nach

reußen und des deutſchen Reiches von heute an die diesbezüglichen Dispoſitionen getroffen und ſich Beendigung des Staatsaktes geſagt. Jm Lauſe
ührung der Reichs und Staatsgeſchäfte für von dem weihevollen Augenblick zur Freude der des heutigen Vormittags waren im Palais des

ie Dauer der Krankheit des Kaiſers übernommen Anweſenden nicht angegriffen gezeigt. „Es giebt Kronprinzen ſämmtliche hohe Militärs beiſammen,

S eine Pflicht, die das Ausharren, eine höhere, die denen derſelbe die zeitweilige Uebernahme der Re
s Fremdenblatt“ will wiſſen, daß geſtern das Weichen gebietet.“ So ungefähr lautete nach gierungsgeſchäfte mittheilte und die er aufforderte,

7 Uhr Se. Majeſtät der Kaiſer und König der Mittheilung des „Fremdenblatt“ der Gedanke den gewohnten Gang der Geſchäfte reſp. Vorträge
enwart der Prinzen des königlichen Hauſes den Se. Majeſtät der Kaiſer ausſprach. Tief er e. einzuhalten.

eſammten Miniſteriums dein Kronprinzen griffen, neigte ſich der Sohn über die Hände ſeines

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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